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Andromeda-Netzwanze, Stephanitis takeyai DRAKE ET MAA 
(Heteroptera: Tingidae) erstmals für Deutschland nachgewiesen 
First verification of the Andromeda lacebug, Stephanitis takeyai DRAKE ET MAA (Heteroptera: Tingidae) for Germany 
Martin Hommes1), Julia WesthofF) und Albert Melber3) 
Zusammenfassung 
In einer Sammelprobe aus dem Jahre 2002 von Pier;s japon;ca 
(THUNB. EX MURR.) D. DON EX G. DON aus einem öffentlichen 
Park in Bremen konnte für Deutschland erstmals das Vorkom-
men der Andromeda-Netzwanze (Stephan;t;s takeya; DRAKE ET 
MAA) nachgewiesen werden. Aufgefallen waren die Netzwan-
zen, nachdem die Blätter einiger großer Sträucher der Lavendel-
heide (P. japonica) plötzlich anfingen gelb zu werden und die 
Pflanzen näher untersucht wurden. 
Nachforschungen vor Ort im Juni 2003 bestätigten den Befall. 
Darüber hinaus konnte S. takeyai an P. japonica in einem Bremer 
Hausgarten sowie an zwei vom Institut für Pflanzenschutz im 
Gartenbau der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forst-
wirtschaft (BBA) im Frühjahr 2003 zugekauften Container-
pflanzen festgestellt werden. In einem Fall konnten die Nieder-
lande als Ursprungsland der befallenen Pflanze ermittelt werden. 
Die Funde geben Anlass zur Sorge, dass die Andromeda-Netz-
wanze bereits stärker in Deutschland verbreitet ist als bisher an-
genommen und zurzeit ein großes Risiko besteht, dass die Art mit 
befallenen Containerpflanzen weiter verschleppt wird . 
Verbreitung, Biologie, Wirtspflanzenspektrum, Schadsymp-
tome und Bekämpfungsmaßnahmen der neu eingeschleppten 
Netzwanze sowie Unterscheidungsmerkmale zu den Rhododen-
dron-Netzwanzen, Stephall;t;s rhododendr; HORVATH und S. 
oberti (KOLENATI), werden dargestellt. 
Stichwörter: Stephanitis takeya;, Verbreitung, Biologie, Wirts-
pflanzen, Schadsymptome, Bekämpfung 
Abstract 
In 2002 the occurrence of the andromeda lacebug (Stephallit;s 
takeyai DRAKE ET MAA) was recorded for the first time in Ger-
many in a sampie taken from the shrub Pieris japonica (THUNB. 
EX MURR.) D. DON EX G. DON in a public park in Bremen. The 
lacebugs became apparent after the leaves of a few big shrubs of 
P;er;s japollica suddenly started to turn yellow which prompted 
a elose examination of the plants. 
Further investigation conducted on-site in June 2003 con-
firmed the infestation. Beyond this site S. takeyai was detected 
on P. japonica in a private garden in Bremen and on two con-
tainer plants ordered by the Institute for Plant Protection in Hor-
ticulture of the Federal Biological Research Centre for Agricul-
ture and Forestry (BBA), in spring 2003. In one case the Nether-
lands were confirmed &s the country of origin for one of the in-
fes ted plants. These findings are a cause for concern as the an-
dromeda lacebug might have been spreading in Germany more 
widely as assumed so far. At the moment there will be a great risk 
that the species will be spread with infested container plants. 
Distribution, biology, range of host plants, symptoms of dam-
age and control methods of the newly introduced lacebug as weil 
as its distinctive features in comparison to the rhododendron 
lacebugs, Stepllllllit;s rhododendr; HORVATH and S. ober!i KOLE-
NATI, are presented. 
Key words: Stephlllz;t;s takeyai, distribution, biology, host 
plants, damage symptoms, control 
Einleitung 
Im Spätsommer des Jahres 2002 wurde in einem öffentlichen 
Park in Bremen eine explosionsartige Vermehrung einer Netz-
wanze an Pierisjapollica (THUNB. EX MURR.) D. DON EX G. DON 
festgestellt. Zunächst ging man davon aus, dass es sich bei dem 
Befall um eine der bei uns schon seit längerem an Rhododendron 
vorkommenden Netzwanzen, Steplzanitis rhododendri Horvath 
oder S. oberti (KOLENATI), handelte. Bei der Bestimmung der 
Tiere im Frühjahr 2003 aus einer Probe vom 20. 9.2002 konnte 
jedoch eindeutig die Andromeda-Netzwanze, Stephanitis takeyai 
DRAKE ET MAA, identifiziert werden. Dies ist damit der erste 
Nachweis dieser Art für das Gebiet der Bundesrepublik Deutsch-
land. 
Nachforschungen vor Ort im Juni 2003 bestätigten den Befall 
und zeigten, dass nahezu alle im Park vorhandenen Pieris-
Gehölze (P japollica, P. floribullda (PURSH EX SIMS) BENTH. ET 
HOOK. F., P. fonnosa (WALLICH) D. DON. stark von der Andro-
meda-Netzwanze befallen waren. An den betroffenen Sträuchern 
waren deutliche Befallssymptome, wie vergilbte Blätter und 
Blattfall, zu beobachten (Abb.l). Auf der Unterseite der neu aus-
getriebenen Blätter konnten bereits zahlreiche erwachsene Tiere 
von S. takeyai entdeckt werden (Abb. 2). Da keine der Pieris-
Pflanzen in den letzten Jahren zugekauft worden waren und die 
meisten Exemplare schon seit Gründung des Parks vor 70 Jahren 
dort stehen, kommen als Infektionsquellen nur die Einschlep-
pung über den regelmäßigen Zukauf von Rhododendron-Pflan-
zen oder aber ein Zuflug aus einem infizierten Privatgarten aus 
der Nachbarschaft in Frage. Bei der Besichtigung eines vom Park 
ca. 3 km entfernten Privatgartens konnte ebenfalls ein von S. ta-
keyai befallener P. japonica-Strauch entdeckt werden. Nach Aus-
kunft des Gartenbesitzers wurde die Pflanze vor ca. 6 Jahren ge-
kauft. Die durch die Wanzen verursachten Schäden beobachtete 
er bereits seit mindestens 2 Jahren . 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 55. 2003 
Tab. 1. Wirtspflanzen von Stephanitis takeyai 
Ericaceae 
Lyonia elliptica 
Lyonia ovalifolia (WALL.) DRUDE 
Pieris f/oribunda * 
Pieris formosa* 
Pieris japonica * 
Rhododendron spp. * 
Illiciaceae 
lIIicium anisatum L. 
* = in Deutschland bisher beobachtete Wirtspflanzen 
Darüber hinaus wurden an zwei von elf im Frühjahr 2003 vom 
Institut für Pflanzenschutz im Gartenbau der BBA in Braun-
schweig erworbenen P. japonica-Containerpflanzen ein Befall 
mit der Andromeda-Netzwanze festgestellt. In einem Fall konn-
ten als Ursprungsland der Pflanze die Niederlande ermittelt wer-
den, in dem anderen Fall ist die Herkunft der Pflanze noch offen. 
Die Beobachtungen über das Auftreten von S. takeyai in Bremen 
und die zufällige Entdeckung befallener Containerpflanzen ge-
ben Anlass zur Sorge, dass zur Zeit durch den Zukauf von befal-
lenen Pflanzen ein erhebliches Gefährdungspotential besteht, die 
Andromeda-Netzwanze in Europa weiter zu verbreiten. Vermut-
lich ist die Art bereits stärker in Deutschland verbreitet als bisher 
angenommen. 
Verbreitung 
Die Andromeda-Netzwanze ist in Japan heimisch und kommt 
dort als Schädling an verschiedenen Gehölzen, insbesondere je-
doch an P. japonica und Lyonia elliptica (C. WRIGHT EX SMALL) 
ALAIN vor. In Europa wurde S. takeyai erstmals von AUKEMA et 
al. (1997) im Jahre 1994 in einem niederländischen Privatgarten 
in der Stadt Boskoop entdeckt. Inzwischen hat sich die Art wei-
ter in Europa ausgebreitet. 1998 wurde in Südostengland die Art 
in einem öffentlichen Garten an P. japonica beobachtet (EPPO, 
2003). Im gleichen Jahr wurden in einer Baumschule in Polen be-
fallene P. japonica-Pflanzen entdeckt (SOIKA und LABANOWSKI, 
1999). Im Jahre 2000 wurde die Andromeda-Netzwanze erstmals 
in einer Baumschule in Italien gefunden (COLOMBO und LI-
MONTA, 2001). Als Ausgangsquelle für das Auftreten wurden der 
Import von Pflanzen aus den Niederlanden (England und Italien) 
sowie aus Deutschland (Polen) angesehen. Nachforschungen, 
die aufgrund des Berichtes aus Polen beim Pflanzenschutzdienst 
der Länder und bei Wanzenspezialisten durchgeführt wurden, er-
gaben jedoch keine konkreten Anhaltspunkte für ein Vorkommen 
der Andromeda-Netzwanze in Deutschland (BAUFELD, 2002). 
Neben Europa ist die Art schon seit längerem in die USA (DuN-
BAR, 1974) und seit kurzem auch nach Kanada (JOHNSON, 2002) 
eingeschleppt worden. 
Wirtspflanzen 
Als Wirtspflanzen für die Andromeda-Netzwanze werden vor al-
lem Pieris- und Rhododendron-Arten genannt (TSUKADA, 1994a; 
WHEELER, 1977; EPPO, 2003). In der Tabelle 1 wird eine Über-
sicht der in der Literatur aufgeführten und der in Deutschland 
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Lauraceae 
Cinnamomum camphora (L.) J. PRESL 
Lindera benzoin (L.) BLUME 
Sassafras albidum (Nun.) NEEs 
Ebenaceae 
Diospyros kaki L. 
bisher beobachteten Wirtspflanzen gegeben. Im Bremer Park war 
auffällig, dass S. takeyai in erster Linie nur an Pieris-Arten vor-
kam. An den in ummittelbarer Nachbarschaft stehenden RllOdo-
dendrol1-Pflanzen konnten die erwachsenen Tiere und Saugschä-
den zwar vereinzelt beobachtet werden, jedoch konzentrierte 
sich der Hauptbefall eindeutig auf die Pieris-Pflanzen (s. a. Abb 
1). Dies weist auf die besondere Vorliebe der Andromeda-Netz-
wanze auf die Gattung Pieris hin. Vereinzelt konnten Imagines 
von S. takeyai zusammen mit denen von S. rhododendri auf den 
gleichen Rhododendron-Blättern gefunden werden. 
Biologie 
Die 3,5 bis 4 mm großen Imagines von S. takeyai (Abb. 3) kön-
nen relativ leicht von der bei uns heimischen und aus Nordame-
rika eingeschleppten verwandten Art S. rhododendri (Abb. 4) un-
terschieden werden. Während diese Rhododendron-Netzwanze 
nur ein dunkles Band auf dem vorderen Bereich der Flügel hat, 
besitzt die Andromeda-Netzwanze ein zweites schwarzes Band 
auf dem hinteren Bereich der Flügel. Darüber hinaus ist ein 
Großteil der Adern schwarz gefärbt. Insgesamt ist S. takeyai 
deutlich kräftiger gezeichnet als S. rhododendri und somit auch 
leichter auf den Blattunterseiten zu erkennen. Etwas schwieriger 
ist die Unterscheidung zur zweiten Rhododendron-Netzwanze S. 
oberti (Abb. 5). Sie besitzt wie S. takeyai ebenfalls ein zweites 
dunkles Querband auf dem hinteren Teil der Flügel, jedoch ver-
läuft dieses nicht geradförmig wie bei S. takeyai, sondern leicht 
schräg nach hinten. Auch ist das vordere Querband bei S. oberti 
deutlich schmaler als dies bei S. takeyai. Darüber hinaus ist bei 
beiden Rhododendron-Netzwanzen die Halsblase hellbraun im 
Vergleich zu kräftig schwarz bei S. takeyai. Die Lebensweise der 
drei Netzwanzen ähnelt einander sehr. Alle drei Arten überwin-
tern im Eistadium. Die Eier werden gewöhnlich entlang der Mit-
telrippe ins Blattgewebe versenkt und mit einem Kottropfen ver-
siegelt. Ende April bis Anfang Mai beginnen die Larven aus den 
Eiern zu schlüpfen. Die Larven entwickeln sich über 5 Stadien 
zum erwachsenen Insekt. Während ihrer gesamten Entwick-
lungszeit saugen sie mehr oder weniger gesellig an der Unterseite 
der Blätter, an denen auch die Eiablage stattfand. Die Larven sind 
durch lange kräftige Sporne auf ihrem Körper gekennzeichnet 
(Abb. 6). In den USA wurden bis zu 4 Generationenje Jahr (DuN-
BAR und BEARD, 1974) und in Polen (SOIKAR und LABANOWSKI, 
1999) 2 Generationen beobachtet. Nach DUNBAR und BEARD 
(1974) benötigte die Entwicklung bei 25°C für das Eistadium 9 
bis 14 Tage und für alle Larvenstadien insgesamt 12 bis 15 Tage. 
Tab. 2. Mittlere Entwicklungszeiten und Lebensdauer in Tagen von Stephanitis takeyai bei unterschiedlichen Temperaturen auf 
Pieris japonica (nach TSUKADA, 1994b) 
Temperatur 
oe 
15 
20 
25 
Eistadium 
30,5 
15,8 
13,0 
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o-Larven 
39,0 
18,0 
13,7 
Tage 
<j>-Larven 
40,6 
18,2 
13,7 
o-Lebensdauer 
31,5 
34,0 
39,0 
<j>-Lebensdauer 
43,0 
38,6 
41,4 
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Abb. 1. Von der Andromeda-
Netzwanze befallene Laven-
delheide. 
Abb.2 . Andromeda-Netz-
wanzen und Kottropfen auf 
der Blattunterseite eines Trie-
bes der Lavendelheide. 
Abb. 3. Imago von Sfephanitis 
fakeyai. 
Abb. 4. Imago von Sfephanifis 
rhododendri. 
Abb. 5. Imago von Sfephanitis 
oberti. 
Abb. 6. Larven von Sfephanitis 
rhododendri. 
3 
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Als Gesamtentwicklungszeit vom Ei bis zur Imago wurden im 
Durchschnitt 23 Tage ermittelt. Als Präovipositionsdauer wurden 
6,6 Tage und für die Ovipositionsperiode 14,8 Tage festgestellt. 
Die Lebensdauer der Weibchen betrug bis zu 44 Tage und die der 
Männchen bis zu 63 Tage. Pro Weibchen wurden bis zu 378 Eier 
abgelegt. Untersuchungen zur Entwicklung in Abhängigkeit von 
der Temperatur führte TSUKADA (l994b) in Japan durch (Tab; 2) . 
Schadsymptome 
Sowohl die Larven als auch die Imagines saugen an der Unter-
seite der Blätter. Als erste Symptome treten zunächst einzelne, 
helle Flecke auf der Blattoberseite auf, die mit der Zeit flächig 
zusammenlaufen. Die Blattunterseiten sind ferner durch Kot und 
Larvenhäute stark verunreinigt. Bei starkem Befall vergilben die 
Blätter, vertrocknen und fallen ab. Stark befallene Pflanzen ver-
kahlen von unten her zunehmend und sterben schließlich ab. 
Eine Virusübertragung wurde bisher nicht beobachtet. 
Bekämpfung 
Stark befallene Pflanzen sollten im Frühjahr vor dem Schlupf der 
Larven kräftig zurückgeschnitten oder gänzlich vernichtet wer-
den. In allen anderen Fällen ist eine chemische Bekämpfung mit 
einem synthetischen Pyrethroid oder mit einem systemischen 
Wirkstoff, wie z. B. Irnidacloprid, durchzuführen. Bei der An-
wendung eines Kontaktmittels ist auf eine sorgfältige Benetzung 
der Blattunterseiten zu achten. 
Schlussfolgerungen 
Dort, wo die Andromeda-Netzwanze auftritt, sollten unverzüg-
lich Bekämpfungsmaßnahmen durchgeführt werden. Wichtig ist 
auch eine verstärkte Kontrolle in den Gartenbaubetrieben, damit 
diese neue Art nicht über ganz Deutschland verbreitet wird. Auf-
grund der Beobachtungen in Bremen und des Befalls an zuge-
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kauften Jungpflanzen muss von einem hohen Verseuchungsgrad 
ausgegangen werden. Es wird vermutlich sehr schwer sein, die 
Ausbreitung und Etablierung des Schädlings in Deutschland zu 
verhindern. 
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